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steht Paulus näher als einıge se1lner heutigen Krıtiker), während der französısche
Systematıker Blocher dıe Debatte AdUus systematıscher 16 betrachtet 1n
„Justification of the Ungodly OLa€ Theologıica: Reflections“ (S 465—500).
Verschiedene Register beschließen den Band (S 501—-545).
Den Herausgebern ist beızupflichten: these CSSay>S artıculate appreclatiıve

approva. of SOTIIC elements of the HO  < perspective, 1ıle arguıng that SOTNC of ıts
central STtances AIC nOoTt defens1ble, (35 TOIC moderately, that the 11  S perspective
sometimes elevates place of central importance themes H86n in Paul’s
Hauptbriefe dIiC better judged OCCUDY, al mOSsT, the background. In that CaSC, of
COUISC, ıt 15 the foreground that 15 eing lost, and must be recovered” (S VD)
Durchwegs wırd eutlıc dass die Paulusforschung der nächstene be1

nehmender Komplexıtä spannend Je1ıben wiırd und dass s1e neben Einsichten in
en und Theologıie des postels auch weıterhın interessanten Neue1inschät-
ZUNZCH des Frühjudentums Tren dürfte Eın wichtiger Band ZU Römerbrief
und ZU Galaterbrie und ZUT paulınıschen Theologıe, insbesondere Soteriologıie,
Anthropologıe, Eschatologıe und hrıstologlie. Chrisfoph Stenschke

onstige Beiträge

eier Wıck Bibelkunde des Neuen Testaments, Stuttgart: Kohlhammer, 2004, kt::
99 5 15,—

Die durchschnittliche Bıbelkenntnis er Christen ist siıcherlich rückläufig. Und
„auch viele Studierende, die se1t ahren fest in einer (Geme1indearbeit oder In e1-
N6  3 CNrISTChAEN Jugendwerk verwurzelt SINE bringen „VOoNn dort her nıcht mehr
unbedingt ogrößere Bıbelkenntnisse mıt  .66 S Dadurch ekommt cAe Bıbelkun-
de für das Theologiestudium 1ne immer orößere edeutung. Das uchleın
16 ıll das Erlernen des bıblischen Stoffs Urc Strukturtabellen erleichtern,
dıe iıhrerseıits das Lesen der bıblischen Jexte fördern und begleiten sollen er
Autor, ıtglıe des Arbeıtskreises für 1D11SC erneuerte Theologıe und se1t 2002
Professor für Neues Testament der Ruhr-Universıutät in Bochum, hat sich be-
reıts 1ın selner Doktorarbeit mıiıt der eiInes bıblıschen Buches efasst (Der
Phılıpperbrief. Der formale au des TeISs als Schlüsse]l ZU Verständnis
se1nes nhalts, In der damals entwiıickelten Weise hat ( 1mM autTte der Te
für jedes bıblısche Buch den VO  = Verfasser bewusst intendierten au nach-
zuzeichnen versucht. Denn: „Wer die hat  'g hat auch dıe Botschaft
nıgstens 1n groben ügen  . (S 5} Ergänzt werden dıie abellen HTG dıe wich-
tıgsten Informatıonen ZU ema der C  rn ihrem hıstorıschen us  Z Dazu,
WI1IE cdiese Bıbelkunde 1m akademischen Unterricht oder als rundlage für fort-
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auiende Textpredigten eingesetzt werden kann, bietet Wiıck ein1ge sehr konkrete
Hınweilse. Diıe Angaben den Eınleitungsfragen werden in einem Anhang
tergebracht, damıt S1e die Wahrnehmung der bıblischen Texte nıcht enNnındern
1er wırd in der ege dıe Mehrheıitsmeinung der deutschen Eınleitungswissen-
schaft präsentiert, allerdings mıt einem Hınweıis auf hren hypothetischen (‘ha-
rakter. Insgesamt handelt 6S sıch be]1 den VON Wiıck erarbeıteten abellen eın
vielversprechendes Hılfsmuittel, nıcht 11UT für bıbelkundliche Lehrveranstaltungen.
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